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Klerus, Kirche un! römmigkeit 1mM mi1t- egebenheiten 1mM amtlichen Schriftgut
telalterlichen Schleswig-Holstein, die TUr stehen er 1mM Mittelpunkt der Arbeit
jede weıltere Arbeit ZU ema eın siche- Das Jetztgenannte ema der Quellen
ICS un! breites Wissensiundament dar- bildet infolgedessen nach der problemati-
tellen werden. Zahlreiche Abbildungen, sierenden Einleitung eCc den egen-
Schaubilder, abDbellen un! Karten SOISCHIL STan! des ersten Kapitels, 1so die Vorstel-
IUr ine anschauliche Vermittlung der In- lung der Rechnungslegung, der
formationen In dem lobenswert gründlich Rechnungsbücher (Jahresrechnungen)
redigierten Buch Angesichts der wahren als Grundlage der Pfarrverwaltung un:
Fülle TTS- un Personennamen 1st als Quelle der eutigen historischen FOT-
allerdings N1IC 1L1UI Rezensionsrhe- schung (S 3388 Das zweıte Kapitel bil-
OTr1K, WE das Fehlen eines Registers als det die personale Erganzung, indem
schmerzliches Defizit empfunden wWIrd. Hs nach der Institution der Kirchenfabrik
bleibt insgesamt wünschen, ass N1IC fabrica ecclesiae), den Kirchmeistern
11UI In Schleswig-Holstein mıit dieser und deren Verhältnis ZU städtischen
firuchtbaren Rat, ZUr Geistlichkeit un ZUurr Pfarrge-Forschung fortgelahren
wird, einen zentralen Lebensbe- meinde rag (S 80—  an 58) Die administra-
reich des Mittelalters erschlielsen un tiven Abläufe, Der uch die Beziehungen

verstehen, sondern ass der Band uch und Abhängigkeiten VO  5 Personen un
als Nregun: un! Anstols für ähnliche Instıtutionen, werden gerade bei der Re-
Bemühungen In anderen deutschen Re- gelung konkreter Anliegen, 7. B der Hs

nanzlerung VO  - orhaben, anschaulich.g]1onen un! vielleicht gai Iiur 1Ne verglei-
chende Untersuchung 1en' DIie Veranke- In den TEI folgenden Kapiteln oMm
IUN$s eines der beiden Herausgeber 1n MIit- L11U. Z Vorstellung VO. Finanzle-
teldeutschland als einer mehr der m1n- rungsanlässen, WI1Ee s1e für ıne (mittelal-
der zentralen Regıon INas hierzu wohl das erliche) Piarre als typisch aNSCHOÖOIMME.
Ihrige eisten werden können: die orge das Kır-

Greifswald Oliver AÄuge chengebäude un! sonstige Liegenschaften
(S 159—-218), die orge die Ausstat-
tung der Kirche mi1t Altären, Skulpturen,
Geraten, Gelfälsen, Paramenten, Büchern,

Reitemeter, TNd. Pfarrkirchen In der des Glocken eicC (S 219—309) SOWI1E die orge
späten Mittelalters. Polıitik. Wirtschaft und die Durchführung liturgischer oll-

zuge, Messen, Sakramente, akrTra-'erwaltung (Beihefte ZUTr Vierteljahr-
chrift für SOzlal- un! Wirtschaftsge- mentalien, (  1—3 Das d
schichte, IF7); Wiesbaden ranz-Ste1l- samte spirıtuelle Alltagsleben einer Pfarre
ner-Verlag 2005, TD Seliten, ISBN T1! hier VOI ugen, freilich AUS$s dem
3-515-08548-3, 90,00 Blickwinkel derjenigen, die für die mMate-

jellen Grundlagen jedes Objekts un! J€+
Die hier besprechende, voluminOöse der andlung Verantwortung tragen un

Arbeit wurde 2002 1Im Rahmen eines Ha-
mussen.
die „Organıisatiıon“ derselben veranlassen

bilitationsverfahrens bei der Philosophi-
schen der Universita jel einge- Dıe beiden etzten Kapitel führen des-
reicht S1ie ıchtet ihren Blick auf das Phä- halb die Heterogenitat des pfarrlichen All-

des 5>0$ Niederkirchenwesens, Lags wieder auf die wenigen Substruktu-
welches aufgrund der Ubiquität { IeN der Administration zurück, aufti

die VO.  - Einzelanlässen unabhängigen,Pflichtprogramm der kirchengeschichtli-
wirtschaftlichen Faktoren der Einnahmenchen Forschung zäahlen musste, gleich-

wohl ber 11ULI selten systematische nter- un Ausgaben resp ihrer Verbuchung,
suchungen hervorgebracht hat Dıie 1U einschliellich der Zahlungsmoral der
vorliegende, eingehende Studie VO  — Re1- Gläubiger un der „Wirtschaftspolitik“
emeler greilt ihrerseits aus dem Problem- der Kirchmeister (5:395<521); sodann

autl die Organisatıon der Kirchenfabrikbüundel einen zentralen Aspekt heraus,
und ihres Personals, einschlielslich dernämlich die 1mM Untertitel der Arbeit aus-

gesprochene un: AT die Schriftenreihe Kuster, Organisten, OcKnNer CrGz erganzt
bereits nahe jegende Fokussierung auft Ausführungen über die juristische
rechtliche un!| wirtschafitliche Themen); un! sozlale Verantwortung der Kirch-
andere Einschränkungen betreffen die me1lister 3—-6 Das abschließende

Kapitel versucht, 1ın gedrängter Darstel-
telalter und das staädtische Umfeld der
ualıta als Pfarrgemeinde, das spate MIit-

lung (S. 605—-624 übergreifende Ergeb-
Fallbeispiele. Fragen der Finanzlerung e1- nısse der Untersuchung formulieren,
neTr Pfarrkirche, die Abwicklung der Ver- un ZWaTl 1M 1INDI1ICc aufi die ausgewählte
waltung, die Regelung der Verantwort- Quellengattung der Jahresrechnungen,
lichkeiten SOWI1E die Abbildung olcher VOTL em jedoch ZUTF Posıtiıon („Mac.
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un:! Ohnmacht“) der Kirchmeister. Ge- (vgl i1wa die Arbeit VO  - Werner Freitag
rade In dieser Hinsicht In der Auzft- Pfarrer, Kirche un ländliche Geme1ln-

schafit, Bielefeld 1998gabenstellung noch Potenzilal gelegen,
durch Konstitulerung einer Negativ{folie Der alleinige Rekurs Reitemelers auft die
insbesondere den Einfluss VO ctÄCCd- Kirchenrechnungen WIT:) TEILNC mMetNO-
ischem Rat un der Geistlichkeit aufi das dische Fragen aul Zunächst erscheint die
Pfarrleben kennzeichnen. Verzeich- Quellengruppe unverdächtig, da sS1E 1mM
nısse der Quellen un der Sekundärlitera- Gegensatz Briefwechsel un!|
tur (S 627-689), einige Anhänge un eın ertragen ausschließlich solche Einnah-
mehrteiliger eX runden den Band ab LLECIN un Ausgaben auswelst, die atsaäch-

Dıie Publikation Vo  e Reitemeiler erganzt ich getätigt worden SINd. ingegen be-
In wohltuender Weise die bisherigen TIS- ichten die Kirchenrechnungen me1lst
geschichtlichen, volkskundlichen, unst- L1UT 1n CX} Kurze un erinnern ihre
historischen der uch liturgiewissen- Zeitgenossen lediglich In einem Stichwort

un 1n mehrdeutiger Terminologieschaftlichen Forschungen über die mittel-
alterliche Piarre, indem s1e die „lempora- ıne ekannte Angelegenheit, abgesehen
llen“ In den Vordergrund rückt un die VO  — den zahlreichen Banalinformationen,
organisatorischen un!: wirtschaftlichen bei denen Aaus der Position „Beschaffung
Hintergründe beleuchtet amı bietet s1e VO  - Nägeln“ auf die Veränderung eines

Altarretabels geschlossen werden musste.zugleich einen verdienstvollen Beıtrag ZUr
mittelalterlichen Aus historischerCannn dies grolsenKulturgeschichte der

Waäas$sStadt un! ihrer Kommunikations- un Interpretationsproblemen iühren,
Einflussbezüge die abseits der TIOT- Reitemeiler IC verbergen VCIINAS.
schung Vo  - FEinzelfällen noch wen1g Überdies besagen die als Quellengattung
Beachtung gefunden en. Dıe Ausbrei- darum ungeliebten Jahresrechnungen
(ung der Finanzierungsanlässe führt eın gelmälsig nichts über die Hintergründe
buntes Szenarıo VOTL, das auf der TTS- un! Motivatıonen, Iso eın Kelch
ebene manche Detailstudien anregen angeschalift, eın ar e1In
könnte Wenn bei der Erörterung uUTrTC Retabel erhält eic Liegen hier liturglege-
Reitemeiler hier uch gelegentlichen schichtliche Entwicklungen der kirchen-
faktischen un! terminologischen Unsıi1i- rechtliche Anordnungen vVvor? Lag wirk-
cherheiten kam (vgl 1wa einige unpra- ich 1n der alleinigen Macht der Kirch-
zise Informationen den liturgischen me1lster entscheiden, ob iıne rge
Buüchern un Geraten), chadet 1€es gefertigt, 1ne Wallfahrt eingerichtet, eın
dem Anliegen un Ergebnis seiner T- Ablass „verkauft“ S6117 wurde? Diese
suchungen L1UT wen1g un! geht wohl omplexe Entscheidungsfindung kann In
hauptsächlich au{f die spärlichen Angaben den kargen Rechnungen 1n den seltensten
seiner Quellen oder 1wa auf Ungenau1lg- Fällen rhellt werden, un! uch Re1l-
keiten VO Quelleneditionen zurück. temeler bezieht keine welılteren Quellen-

In seiner zusammenfassenden W ürdi- gIupPCIL e1n, keine liturgischen der ka-
gung rag Reitemeiler se1Ine wirtschafits- nonistischen Quellen, kaum NISPIE -
un! verwaltungsgeschichtlichen Ergeb- chende Sekundärliteratur.
nisse W 1Wa Z Differenzle- Dıiese kritischen Bemerkungen der
rung der Aufgabenwahrnehmung, ZUT positivistischen 4C auft reine Wirti-
Zunahme der Verschriftlichung, der KOom- schaftsquellen relativieren somıiıt den Ver-

such, ZU Schluss sehr weitgehendemunikationsoptimierung, der Systematl- chlusse über „Mac. un Ohnmacht“sierung der Kontrolle, ferner uch ZUL

tellung des ates als Kontrollorgan der (der Kirchmeister, der Geistlichkeıit, des
Kirche, ZUrT beschränkten der e1Ist- ete:;;) ziehen un! amı den „wah-
ichkeit, ZU mangelnden Engagement ren  + Einfluss en egen un INOTNO-

der Kirchmeister für eın echtes Wirtschaf{f- kausal erklären. Dıe kirchengeschicht-
liche Forschung auft die ergänzende un!ten. In diesem Zusammenhang omMm
stützende Funktion wirtschaftshistori-uch Thesen ZUL spirituellen

S1ituatlon, 1wa ZUL angeblich geringen scher Quellen un! Verwaltungsstrukturen
Bedeutung der Kontroverse auimerksam gemacht SI bleibt 1n -
Laienkelch der ZU Nutzen der ansC- des das Verdienst des Autors, welcher
schafften andschriiften. Wichtig ist In dem Hilfen SO Interpretation einer UN$SC-

jebten Quellengattung vorlegte.der Tlat der Aui{iruf, die Forschungen über
Hanns etfe: Neuheuserdie Kirchenverwaltung auf die Zeıt der

Reformation auszudehnen, da hier viel-
leicht HE Gesichtspunkte ZULI Geme1in-
debildung werden können. ErT-
ganzende tudien könnte InNan sich uch
ZUT Stadt-Land-Differenzierung vorstellen


